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e neuen Reſſekoſtenbeſtimmungen für die

Reichsbeamten.

Der durchgreifenden Anderung, die die Beſtimmungen
über die Reiſekoſten der Staatsbeamten in Preußen
durch das vom Landtage kürzlich verabſchiedete neue
Reiſekoſtengeſetz erfahren haben, wird nunmehr auch
eine Neuregelung der entſprechenden Vorſchriften im
Reich folgen. Die hier im Wege kaiſerlicher Verord
ordnung zu erlaſſenden, am 1. Oktober d. J. in Kraft
tretenden neuen Reiſekoſtenbeſtimmungen für die Reichs
beamten, der ſich eine entſprechende Anderung der Reiſe
koſtenordnungen für die Perſonen des Soldaten
ſtandes anſchließen wird, lehnen ſich, wie uns
geſchrieben wird, eng an das preußiſche Geſetz an
Sie ſuchen wie jenes unter Beibehaltung des bisherigen
Eyſtems feſter Tagegelder und Fuhrkoſten den Ge
danken zu verwirklichen, den Beamten wegen des ihm
anläßlich einer Dienſt oder Verſetzungsreiſe entſtan
denen notwendigen Reiſeaufwandes nach Möglichkeit
ſo zu entſchädigen, daß ungerechtfertigte Neben
einnahmen, über die bisher viel geklagt wurde, ver
mieden werden, daß der Beamte aber auch andererſeits
vollkommen dagegen geſichert wird, unter Umſtänden
aus eigener Taſche zuſetzen zu müſſen. Hierbei war
es möglich, die Reiſebezüge der Beamten gegen früher
in verſchiedenen Punkten weſentlich herabzuſetzen.

Hervorzuheben iſt in dieſer Beziehung als Neuerung
vor allem die Herabſetzung des Tagegeldes für eintägige

III (Ehefs, Direktoren und vortragende Rate der oberſten
Reichsbehörden), die Herabſetzung des Fuhrkoſtenkilometer
ſatzes bei Schiffsreiſen im Jnlande von 9 und 7 Pfennig
auf 7 und 5 Pfg ſowie die Eiſenbahn und Schiffsreiſen
im Auslande. Es iſt ferner der Grundſatz eingeſführt, daß
die für die Benutzung der erſten und zweiten Eiſenbahn
oder Schiffsklaſſe feſtgeſetzten Kilometerſätze nur in Anſatz
gebracht werden dürfen, wenn der der betreffenden Wagen
oder Schiffsklaſſe entſprechende Fahrpreis bezahlt iſt, wo
bei die Benutzung der erſten Eiſenbahnklafſe bei Jnlands
reiſen auf die Ehefs, Direktoren, vortragenden Räte der
oberſten Reichsbehörden und die Mitglieder der übrigen
Reichsbehörden beſchränkt wird. Die Vergütung für
Zu und Abgang iſt in der Weiſe eingeſchränkt, daß
künftig für jeden Zugang und jeden Abgang nur am Wohn
ort und an einem auswärtigen Kbernachtungsort im In
lande 1,50 Mk, 1 Mk. und 50 Pfg im Auslande 3 Mk
2 Mk. und 1 Mk,, berechnet werden kann, ſo daß alſo an
Zwiſchenorten Zu und Abgangsgebührniſſe nicht mehr
gezahlt werden. Endlich ſind die dandwegkilometer
ſä z e auf durchgängig 30 Pfg. in denjenigen Fällen herab
geſetzt, wo mehrere Beamte gemeinſchaftlich dasſelbe Ver
kehrsmittel benutzt haben.

Erwähnenswert iſt ferner, daß es künſtig in weiterem
Umfange wie bisher möglich ſein wird, Pauſch
vergütungen feſtzuſetzen. Während dieſe zurzeit nur
möglich find bei Dienſtreiſen, die innerhalb beſtimmter
Amtsbezirke oder zwiſchen beſtimmten Orten häufiger
wiederkehren und für Dienſtreiſen zwiſchen nahegelegenen
Orten, ſollen fie künftig ſchon dann feſtgeſetzt werden können,
wenn Beamten ein Amtsbezirk überwieſen iſt, oder wenn
Beamte durch die Art ihrer Dienſtgeſchäfte zu häufigen
oder regelmäßig wiederkehrenden Dienſtreiſen genötigt
werden, gleichviel ob ſich dieſe zwiſchen beſtimmten Orten
bewegen oder nicht. Endlich wird die Feſtſetzung von
Pauſchvergütungen ſür zuläſfig erklärt bei Dienfſtreiſen,
die einen längeren Aufenthalt des Beamten außerhalb
ſeines Wohnortes bedingen. Dieſen Beſtimmungen gegen
über verbleibt es bei dem bisherigen Grundſatz, daß überall,
wo an Fuhrkoſten einſchließlich der Auslagen für Zu und
Abgänge höhere als die beſtimmungsmäßigen Beträge auf
gewendet werden mußten, dieſe zu erſtatten ſind. Ferner
kann der Verwaltungschef einen Zuſchu ß oder eine Pauſch
vergütung bewilligen, ſobald eine Dienſtreiſe einen
außergewöhnlichen Aufwand erfordert.

Es darf erwartet werden, daß durch dieſe Beſtim
mungen die Ausgaben des Reichs für Dienſtreiſen, die
in den letzten Jahren mehr und mehr geſtiegen ſind,
nicht unweſentlich zurückgehen werden. Andererſeits
bietet die Neugeſtaltung der Reiſebezüge die Gewähr
dafür, daß die im dienſtlichen Intereſſe notwendige
Reiſetätigkeit der Beamten, zum Nachteil einer geord
neten Verwaltungstätigkeit, keinerlei Einbuße erleidet.

Die Arbeituehmer über die Reichs
verſicherungsordnung.

Das Schickſal der umfangreichen Vorlage iſt noch
ganz im dunklen Die mühſelig gefaßten Beſchlüſſe
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find in der Mehrzahl nur proviſoriſch. Keiner hat
eine rechte Freude daran. Am wenigſten die Arbeiter.
Es iſt alles nur Flickarbeit, es fehlt der einheitliche
Guß. Das Verbandsorgan der Hrſch Dur ckerſchen
Gewerkvereine denkt ſehr peſſimiſtiſch über die ganze
Vorlage und erklärt, daß die Hoffnungen, die an eine
Reform der Arbeiterverſicherung geknüpſt werden, ſich
nicht erfüllt haben.

„Ja, es iſt zu befürchten, daß bei den weiteren Be
ratungen der Arbeiterſchaft noch größere Enttäuſchungen

bereitet werden. Damit würde natürlich ihr Intereſſe
an dem Zuſtandekommen des Werkes noch weſentlich
herabgemindert werden.

Die Parteien der Rechten würden ſich ſicher
lich nicht allzu viel daraus machen, wenn der Entwurf
an irgendeiner der zahlreichen Klippen ſcheiterte Sie
ſind für jede Verſchlechterung zu haben und haben be
dauerlicherweiſe darin ſehr häufig die Unterſtützung
des Zentrums und der Nationalliberalen gefunden.
Dieſe Parteien gingen ſo feſt gemeinſam durch dick und
dünn, daß in der Preſſe ſchon von beſtimmten Verein
barungen zwiſchen Konſervativen und Zentrum die
Rede war, daß man gegen einige Konzeſſionen ſich
auf dem Boden ber Regierungevorlage ſpäter wieder
treffen wollte. Dieſe Gerüchte ſind zwar abgeleugnet
worden, finden aber ihre Begründung in dem engen
Zuſammengehen beider Parteien in wichtigen Fragen

Noch iſt keine endgültige Entſcheidung getroffen
Die Beſchlüſſe der Kommiſſion bedürfen noch in vielen

verſicherungsordnung eine Form erhält, die vo allem
in der Arbeiterſchaft auf Zuſtimmung zu rechnen hat.
Denn es handelt ſich um ein geſetz ſeberiſches Wert

einzig und allein für die Arbeiter. Alle anderen Jn
tereſſen müſſen da zurücktreten. Eine ausreichende
Verſicherung trägt aber auch dazu bei, die ſozialen
Verhältniſſe zu beſſern und damit den Wohlſtand der
Nation zu heben. Daran mitzuarbeiten iſt Pflicht
eines jeden, der es nicht nur mit der Arbeiterſchaft,
ſondern mit dem ganzen Volke wohlmeint.“

Wieder iſt die Rechte ſchuld daran, wenn ein großes
Werk in den Lumpenwinkel geworfen wird. Nach ihrer
Taktik, die vom Zentrum liebedieneriſch unterſtützt
wird, iſt kaum darauf zu rechnen, daß dieſer Reichs
tag das Werk noch erledigt.

SSSS GGGSGSSGSGGBGoo meeWie die Erſolge der Vündler im Herzogtum
KoburgGotha ausſehen,

kennzeichnete ſich recht deutlich in einer kürzlich von
ihnen nach Emleben einberufenen Verſammlung

Als Referent war Baron v. Müffling Ring
hofen erſchienen dem ein (eviſſer Herr Barkei als
Agitator des Bismarckoereins ſekundierte. Geleitet
wurde die Verſammlung von Pfarrer Blankenburg.
Baron v. Mäffling entw ckelte in ſeinem Referat den
bekannten bündleriſchen Standpunkt, daß an der
ganzen Erbitterung des Volks die Fortſchrittliche
Volkspartei ſchuld ſei, da über die Finanzreform
ſo viele Lügen verbreitet würden. Der Block
gedanke unter Bülow hätte nur nationale, aber keine
wirtſchaftspolitiſchen Fragen zu löſen gehabt. Auch
Bülow bekam die bekannten Hiebe, ebenſo das mobile
Kapital und die jüdiſchen Geldfürſten. Dann folgte
eine Kritik des Freiſinns, dem jedes Eintreten für
nationale Fragen abgeſprochen wurde. Die
Freundſchaft der Konſervativen mit dem Zentrum ſei
ganz unverfänglicher Natur und die Borromäus
Enzyklika tangiere die proteſtantiſche Bevölkerung
nicht im geringſten. Hierauf ſprach Pfarrer Blanken
burg und verſuchte, durch Vorwürfe gegen den Frei
ſinn die Ausführungen des Barons v. Müffling zu be
kräftigen. Gegen die Auffaſſung über die Borromäus
Enzyklika fand er kein tadelndes Wort. Den beiden
Herren trat Parteiſekretär Dornblüth entgegen,
um zunächſt die Angriffe gegen den Freiſinn zurück
zuweiſen, den wahren Sachverhalt bei der Finanzreform
feſtzuſtellen und dann mit den Bündlern in bezug auf
ihre Taten eine eingehende Abrechnung zu halten.

her

Wiederholt löſten ſeine Worte die volle Zuſtimmung
der Verſammlung aus, und als der Redner die
Schmähungen in der Enzyklika ſcharf zurückwies und
ſein Bedauern darüber ausſprach, daß dies nicht auch
bereits von dem Herrn Pfarrer geſchehen ſei, bewies
der ſpontan einſetzende Beifallsſturm, daß dies den
Anweſenden aus der Seele geſprochen war. Das
Schlachtfeld war für Baron v. Müffling verloren, und
die Situation verſchlechterte ſich noch zu ſeinen un
gunſten, als der obengenannte Herr Barkei mit
groben perſönlichen Beleidigungen gegen den fort
ſchrittlichen Redner vorzugehen verſuchte und ſich ron
diefem die verdiente Abfuhr holte. Noch vor Schluß
der Verſammlung verließen der Baron und ſeine Be
gleiter den Kampfplatz und überließen es Herrn
Pfarrer Blankenburg, die in Wallung gebrachten
Gemüter ſeiner Gemeindemitglieder wieder etwas zu
beruhigen. Das Fazit dieſer Verſammlung beſteht
für die Bündler in einer nicht wegzuleugnenden
ſchweren Niederlage und der deutlichen Kennzeichnung,
daß der kleine Landwirt ſehr wohl zu erkennen beginnt
wie die angebliche Fürſorge der Bündler und Bismarck
vereinler für ihn in Wahrheit ausſieht. Für die
Fortſchrittliche Volkspartei dürfte gerade dieſe Ver
ſammlung gute Erfolge zeitigen und die in Emleben
bereits beſtehende Anzahl der Parteifreunde verſtärken.

Erbprinz dohenlohe

preſſe muß es ſein, dahin zu wirken, daß die Reiche Aus Gotha wird der Fr. Zig. geſchrieben: Bei
Beurtellung der Motive die den Erbprinzen zur
Niederlegung ſeines Vizepräſidentenpoſtens veran
laßten, war es der „Kreuſztg und der „Köln.
Volksztg. vorbehalten, herguszufinden, daß der Erb
prinz dieſen Schritt tun mußte, da er ſonſt in Go ha
nicht wiedergewählt worden wäre. Bewegt ſich
dieſe Art der Auffaſſung zunächſt auf einem eigen
artigen Niveau, ſo ſtimmt ſie weiter auch nicht im ent
fernteſten mit der politiſchen Situalion in unſerem
Wahlkreiſe und mit dem Jnhalt des Begleitſchreibens
des Erbprinzen zu ſeiner Amtsniederlegnng überein.
Man muß ſich hier folgendes vor Augen halten. Der
Erbprinz wurde ſ. Zt. bei den Wahlen von 1907 nicht
nur vom nationalen Standpunkte aus als Kandidat
ſämtlicher bürgerlichen Parteien gegen die Sozial
demokratie aufgeſtellt und gewählt, ſondern zu einem
großen Teil mitbeſtimmend war der auch hier vom
Fürſten Bülow öffentlich betonte Gedanke der Block
politik, alſo eines gedeihlichen Zuſammenwirkens
zwiſchen Liberalismus und Konſervatismus. Der
Exbprinz hat damals auch in ſeinen Wahlreden durch
aus kein Hehl daraus gemacht daß er ſeinem ganzen
Denken und Fühlen gemäß „rechts“ ſtehe, aber die
liberglen Parteien hatten keine Urſache, an dieſer Er
klärung Anſtoß zu nehmen, weil gerade der Eebprinz
wie kein anderer geeignet erſchien, die beſtehenden
Gegenſätze zwiſchen rechts und links zu überbrücken
Es muß ausdrücklich anerkannt werden, daß gerade er
ſein Möglichſtes getan hat, um dieſen Gedanken in die
Wirklichkeit zu übertragen. Da kam die Finanzreform.
Auch hier können die liberalen Parteien dem Erb
prinzen einen Vorwurf wegen ſeiner perſönlichen
Stellung nicht machen, aber über ihn hinweg hat die
konſervative klerikale Mehrheit denBlock
gedanken zerbrochen. Es iſt ferner dem Erb
prinzen gegenüber ohne weiteres anzuerkennen, daß er
bei Annahme des zweiten Vizepräſidentenpoſtens von
dem ehrlichen Willen geleitet wurde, zur Glättung der
hochgehenden politiſchen Wogen beizutragen und die
Schärfe in der Parte konſtellation zu mildern. Aber
wie liegen denn heute die Verhältniſſe Liberalis mus
und Konſervatismus ſtehen ſich in einer ſo ſcharf
pointierten Stellung gegenüber, daß eine Kberbrückurg
undenkbar erſcheint. Hierzu müßte erſt der konſerval i
klerikale Block in Trü nmer gehen und die Herren der
„Rechten“ gewillt ſein, dem Gedanken der allgemeinen
Vollkswohlfahrt und der freiheitlichen Ausgeſtaltung
der ſtaatsbürgerlichen Rechte des Volkes Konzeſſionen
zu machen Wer aber glaubt hieran Der Erbprinz



gibt in ſeinem Schreiben an den Reichstagspräſidenten
dem Gefühl offen Ausdruck, daß die Möglichkeit einer
Wiederannäherung der einſtigen Blockparteien gegen
ſtandslos geworden ſei. Das kann natürlich auf
die politiſche Konſtellation in ſeinem Gothaer Wahl
kreiſe nicht ohne Einfluß bleiben, iſt vielmehr geeignet,
gerade hier im engeren Wirkungskreiſe die Kluft
zwiſchen einer bündleriſch antiſemitiſchen Richtung und
dem Geſamtliberalismus in voller Deutlichkeit in Er
ſcheinung treten zu laſſen, und daß ſich dieſes Bild
auch auf die bevorſtehenden Wahlen übertragen muß,
iſt ohne weiteres klar Es iſt deshalb geradezu abſuro,
daran zu denken, daß dem Erbprinzen Motive, wie ſie
die „Kreuzztg.“ und „Köln. Volksztg.“ glaubt heraus
finden zu können, bei ſeiner Amtsniederlegung auch
nur andeutungsweiſe vorgeſchwebt haben.

Politische Clebersicht.
Die Beſchlagnahme eines engliſchen Kiſcherfahr-

zengs durch ein ruſſiſches Kanonenboot hat. wie ſchon
geſtern gemeldet, zu einer kleinen diptomatiſchen Aktion
des engliſchen Löwen bei dem befceundeten ruſſiſchen Bären
Anlaß gegeben. Das engliſche Fiſcherfahrzeug wurde im
Weißen Meer beſchlagnahmt, weil es innerhalb der Grenze
von drei engliſchen Meilen gefiſcht haben ſoll. Der
Kapitän behauptet jedoch, daß er ſieben engliſche Meilen
außerhalb der Grenze geweſen ſei, und dieſe ſind vom
internationalen Geſetz geſtattet. Die Huller
Fiſcherei Geſellſchaft hielt am Sonnabend
eine Verſammlung ab, um die Angelegenheit zu be
ſprechen. Es wurde erklärt, das acht zig Fiſcherboote, die
zurzeit in den betr. Gewäſſern fiſchen und hunderte von
Tons Fiſche nach Hull transportieren, in Zukunft die
Gewäſſer meiden müſſen, wenn die Handlungsweiſe des
ruſſiſchen Kanonenbootes gutgeheißen wird. Ein Tele
gramm wurde an den britiſchen Konſul in Archangel ab
geſandt mit der Bitte, die britiſchen Jntereſſen wahrzu
nehmen, und im Unterhauſe richtete am Montag Sir
Seymour King an den Staatsſekretär, Sir Edward Grey,
die Frage, wie die wirklich Lage ſei, und ob es den Tat
ſachen entſpreche, daß Sir Edward Griy vor drei Jahren
Order gegeben habe, die Huller Fiſchereiinduſtrie zu
informieren, daß die engliſche Regierung keinerlei Anſprüche
Rußlands anerkenne, über britiſche Schiffe, die außerhalb
der Dreimeilengrenze ſich befinden, Jurisdiktion auszuüben.
Der Staatsſekretär antwortete, nach ſeinen Jnformationen
habe ſich das engliſche Fiſcherboot 43 Meilen von der
ruſſtſchen Küſte befunden. Nach den den Fiſchern von Hull
erteilten Anweiſungen könne England eine derartige Zone
nicht anerkennen, um die Fiſcherboote der Rechtſprechung
von St. Petersburg zu unterwerfen. Er habe daher
den engliſchen Botſchafter in Petersburg beauftragt, die
ruſſiſche Regierung um ſofortige Freigabe des Bvotes zu
bitten. Dieruſſiſche Regierung beeilt ſich bekanntlich,
den Wunſch Englands zu erfüllen. Damit hat der Zwiſchen
fall ſeine ſchnelle Erledigung gefunden

Gefterreich-Angarn. Nach einer Verſammlung in
Dur wirrden mehrere Deutſche von Tſchechen mit Revoldern
und Totſchägern angegriffen und niedergeſchlagen. Die
Ausſchreitungen nahmen einen größeren Umfang an. Die
Gendarmerie nahm zihlreiche Verhaf ungen vor.

Frankreich. Zwiſchen Frankreich und Eng
land ſchwebt ein dipkomatiſcher Zwiſchenfall, der vom
Standpunkt des internationalen Aſylrechts allgemeines
Jutereſſe beanſprucht. Jn London war im vergangenen
Winter ein in diſcher Revolutionär Savarkar unter
der Anſchuldigung revolutionärer Propaganda unter den
Jndern, ſowie wegen Waffenſchmuggels verhaftet worden.
Der Londoner Richter verurteilte ihn zur Aus lieferung
an dtieindiſchen Behörden, die über ihn zu Gericht
ſitzen ſollten. Savakar wurde auf ein engliſches Transport
ſchiff gebracht, das am 7 Juli im Hafen von Marſeille
eintraf. Es gelang Savarkar, dort als dem Schiff ins
Waſſer zu ſpringen und ſchwimmend das Ufer
zu erreichen. Zwei franzöſiſche Gendarmen, die nicht
wußten, worum es ſich handelte, ergriffen den Flüchtling
und lieferten ihn an die ihn eskortierenden engliſchen Detek
tivs aus, die ihn auf das Schiff zurückbrachten Sie dampften
dann mit ihm nach Jndien weiter. Die Affäre wurde in Paris
bekannt, und Jaurès machte bei dem Juſtizminiſter und
dem Miniſterpräſidenten Vorſtellungen wegen Verketzung
des Aſylrechts an einem polttiſchen Flüchtling. Die
frarzöſiſche Regierung hat die Berechtigung dieſer
Beſchwerde anerkannt und der engliſchen Regierung
Vorſtellungen gemacht. Jn höflicher Form verlangt
ſte, daß Savarkar in Bombay dem franzöſiſchen Konſul
ausgeliefert und dann nach Marſeille zurückgebracht werde.
Die Antwort der engliſchen Regierung ſteht noch aus.
Präſtdent Fallièsres bleibt bis zum 14 Auguſt in
Rambouillet und tritt dann in Begleitung des Miniſter
präſtdenten Briand und des Miniſters des Außern Pichon
die Reiſe nach Bern an.

Rußland Vorſicht! Die Jacht des Zaren
kommt! Aus Stockholm wird dem „Hannov. Cour.“
geſchrieben Finnländiſche Zeitungen fühlen ſich veranlaßt,
die Dampfſchiffspaſſanten der Finniſchen Bucht ausdrücklich
vor der Gefahr des Nahens des Zarenſchiffes zu warnen.
Vekanntlich wird der Zar an Bord der „Standart“ anfangs
nächſter Woche nach dem Schluſſe der Feſtlichkeiten in
Riga ſich einige Zeit in der Finn ländiſchen Bucht aufhalten,
und zwar in der Gegend um Pitkäpaaſt. Die finn ländiſchen
Blätter geben folgende ganz unglaubliche, tragikomiſch
wirkende drakoniſche Regeln für den Verkehr in der Nähe
der Zarenjacht wieder. Jene ruſſiſcherſeits offiziell vor
geſchriebenen Regeln lauten: 1. Handelsfahrzeuge dürfen
ſich nicht der Linie der Wachtſchiffe nähern, weder
Dampf- noch Segelſchiffe. 2. Alle Handelsfahr
zeuge, ſowohl diejentigen, die vom offenen Meere,
wie ſolche, die von den Schären kommen müſſen
von einem Lotſen geleitet ſein, der die Schiffe
außerhalb der Wachtlinie führt. 3. Gegen alle privaten
Motorboote, Hydroplane und Unterſeeboote, die ſich der
Wachtlinie nähern, wird Feuer eröffnet! 4 Paſſagierdampf-
ſchiffe, die routenmäßige Touren machen, ſind darauf aus
drücklich aufmerkſam zu machen, daß auch ſie ſich der Linie
der kaiſerlichen Wachtſchiffe nicht nähern dürfen. 5. Hin
ſichtlich derjenigen Handelsſchiffe, die von Virolathi aus
ſich auf Meeresſahrt begeben wollen, iſt ſechs Stunden vor
dem geplanten Abgang an die Kaiſerjacht Meldung der
bevorſtehenden Fahrt zu erſtatten. 6. Gegen alle diejenigen

Dampf- und Segelſchiffe, welche den Vorſchriften unter
1, 2, 4 und 5 zuwiderhandeln, wird Feuer eröffnet. Alſo
verordnet im Sommer 1910; der Selbſtherrſcher aller
Reußen will ſich erholen.

England Zum engliſchen Marineattachs in
Berlin iſt Kapitän Hugh Watſon an Stelle des Kapi
tän Heath ernannt worden. Der Ausſtand unterden Angeſtellten der engliſchen Nordoſtbahn- Ge
ſellſchaft nimmt immer größeren Umfang an. Voraus
ſichtlich werden 25 00 bis 30 (09 Angeſtellfe daran teil
nehmen. Nach weiteren Meldungen haben die Eiſenbahn
beamten aller Grade mit wenigen Ausnahmen den Dienſt
eingeſtellt. Der Paſſagierverkehr zwiſchen New Caſtle und
Avrek Shields iſt ſehr erſchwert; am Tynedock ruht jede

rbeit. gSpanien Nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“
ordnete Canalefas die perſönliche Vorladung aller Kloſter
privre an, die bis zum 1. Auguſt nicht die behördliche Geneh
migung ihrer Niederlaſſung nachgeholt haben. Sollten
Sie nicht erſcheinen, ſo werden ihre Klöſter geſchloſſen werden.

Miniſterpräſident Canalejas hat das erneute Ab
ſchiedsgeſuch des Botſchafters beim Vatikan Ojeda end
gültig ancenommen. Die Stelle bleibt vorläufig unbe
ſetzt. Nach Mitteilungen aus offiziellen Kreiſen herrſcht
überall Ruhe, auch in Bilbao, wo der Ausſtand der
Bergarbeiter einen friedlichen Verlauf nimmt.

Griechenland. Etwa 100 griechiſche Reſer
viſten demonſtrierten am Dienstag abend in Athen vor
den Kaſernen und forderten Entlaſſung oder Krieg. Durch
das Eingreifen von Offizieren wurde die Ordnung wieder
hergeſtellt.

Perſten. Jnfolge der von den Nationaliſten verbrei
teten Gerüchte, die Ermordung Seid Abdullahs ſei von den
Ruſſen angeſtiftet, um Unruhen hervorzurufen und die An
weſenheit der ruſſiſchen Truppen zu rechtfertigen, hat die
ruſſtſche Geſandtſchaft amtliche Dementierung dieſer in
einer nationaliſtiſchen Zeitung wiedergegebenen Gerüchte
verlangt und die perſiſche Regierung darauf aufmerkſam
gemacht, wie notwendig es ſei, die Mörder Seid Abdullahs
zit ermitteln.

Türkei. Nach Mitteilungen aus Haiffa ſoll am
Dienstag ein Deutſcher aus der dortigen Kolonie in
dem Fellachendorfe Hreh durch Eingeborene er
ſchoſſen worden ſein. An die Kaiſerliche Botſchaft in
Konſtantinopel ſind ſofort die erforderlichen Weiſungen er
gangen. Gegen den noch immer fortgeſetzten
Boykott griechiſcher Waren wird die türkiſche Re
gierung nunmehr endlich ſcharf vorgehen. Der griechiſche
Geſandte hat Dienstag nachmittag auf der Pforte die
formelle Verſicherung erhalten, daß der Boykott binnen
einigen Tagen aufhören werde, nachdem der Miniſterrat
Siſtterung des Boykot ts unter Aufwendung aller Mittel
beſchloſſen und demBoykottkomitee ernſte Ratſchläge erteilt
hatte. Auf Grund von Ausfagen der in Haft befindlichen
Mitglieder des entdeckten Geheimkomitees hat die
Polizei Dienstag nacht den oppoſttionellen Deputierten
Riza Nur verhaftet, der ſofort vom Kriegsgericht
verhört wurde.

Marokko Jn Nordoſt- Marokko ſoll nun mit
einem Male wieder alles friedlich ſein. Aus Uſchda wird
franzöſiſchen Blättern gemeldet, daß die Eingeborenen nach
dem Kampfe bei Mul el Bacha am 12. Jult ihr Bedauern
über den gegen die Franzoſen unternommenen Angriff und
den Wunſch nach der Wiederherſtellung guter Beziehungen
ausgeſprochen haben. Die Lage könne danach als voll
kommen beruhigt angeſehen werden.

China Die chineſiſche Militärmiſſion unter
Führung des Prinzen Tſai Tao hat am Dienstag abend
aus Petersburg über Moskau die Heimreife angetreten

Heutochlan e
Berlin, 21. Juli. Einem Telegramm zufolge

erledigte der Kaiſer am Dienstag nach ſeiner Ankunft
in Drontheim die Regierungsgeſchäfte und hörte
nachmittags einen Vortrag des Oberſten Dickhuth
über die Königin Luiſe. Gegen Abend wurde
ein Spaziergang unternommen. Das Wetter iſt
etwas kühler, aber ſchön. Der Kaiſer
hat den ſtellvertretenden Präſidenten des Reichs
militärgerichts und Generalinſpekteur des Militär
erziehungs und Bildungs weſens General der
Kavallerie v. Pfuel beauftragt, ſich mit vier weiteren
Offizieren nach Chile zu begeben, um die deutſche Re
gierung bei der im September ſtattfindenden Hundert
jahrfeier der Unabhängigkeit Chiles zu vertreten. Der
hieſige chileniſche Geſandte Auguſto Matte gab geſtern
zu Ehren dieſer Militärkommiſſion ein Feſtmahl, an
dem auch der neue Geſandte in Chile Geheimrat
v. Erckert teilnahm. Däniſche Blätter laſſen ſich
aus Petersburg melden, im Auguſt werde zwiſchen
KaiſerWilhelm und dem Zaren in den finniſchen
Gewäſſern eine Zuſammenkunft ſtattfinden. Der
Zar habe an Kaiſer Wilhelm, während dieſer ſich in
Bergen aufhielt, ein überaus freundliches Telegramm
gerichtet, in dem er ihm die Zuſammenkunft vorſchlug.

Erxinnerungsfeiern für die Königin
Luiſe.) Dienstac, am 100 Todestag der Königin
Vu ſe, waren im Tiergarten in Berlin das Denkmal
und ſeine Umgebung durch die königliche Tiergarten
Direktion auf das prächtigſte geſchmückt worden.
Der Luiſenſtein zeigte ebenfalls reichen gärtneri
ſchen Schmuck. Auch das Denkmal Friedrich
Wilhelms III. entbehrte des gärtneriſchen
Schmuckes nicht. Das Mauſoleum in Charlotten
burg war das Ziel von Tauſenden. Jm Mauſoleum
erſchienen am Vormittag Prinz Auguſt Wilhelm
und Gemahlin und legten einen Kranz des Kaiſers
und der Kaiſerin nieder, der mit weißen Roſen
und Kornblümen ſowie mit einer Widmungsſchleife
verſehen war. Das Kronprinzenpaar ließ vor
mittags gegen 11 Uhr durch den Hofmarſchall
Grafen v. Bickmarck Bohlen in der Gruft des Char
lottenburger Mauſoleums am Sarge der Königin
einen Kranz aus Eichen, Lorbeeren und weißen Roſen
niederlegen.

(Fürſt und Fürſtin Bülow) haben ihren
Aufenthalt in Berlin beendet und ſind am Dienstag
abend nach Norderney gefahren.

(Bülow und Poſadowsky.) Die „Magd.
Ztg. läßt ſich aus Berlin ſchreiben: Fürſt Bülow
hat ſeinen Berliner Zwiſchenaufenthalt um einen
Tag verlängert und noch eine intereſſante Reihe von
alten Bekannten der Politik, der Diplomatie und
Hochfinanz begrüßt. Nur einem ſchüttelte er nicht die
Hand: dem Grafen Poſadowsky, ſeinem einſtigen
Staatsſekretär. Graf Artur v. Poſadowsky Wehner
weilt zufälliger und auffälligerweiſe genau zu gleicher
Zeit auf wenige Tage in Berlin, in geradezu
„brennender“ Nähe des „Adlon“, des fürſtlich Bülow
ſchen Quartiers. Aber der Graf Poſa mit dem faſt
weiß gewordenen Barte hält ſich ſtreng zurückgezogen.
Dem Beſucher macht er den Eindruck eines politiſch
verſtimmten, perſönlich verärgerten
Grandſeigneurs. Und er macht aus ſeinen Ge
fühlen kein Hehl. „Es iſt nicht beſſer ge
gangen, ſeitdem ich aus dem Amte ſchied.
Es iſt ſogar von dieſem Augenblick an ſchlechter ge
gangen“. Das ſind ſeine authentiſchen Worte. Er
ſpricht ſie im Tone ehrlicher, objektiver Kritik, nicht
im Bewußtſein eigener Unerſetzlichkeit, nicht im Tone
verletzten Ehrgeizes. „Wenn man 65 Jahre alt iſt
und in den Augen von Freund und Gegner recht be
halten hat, dann hört die eigene Rechthaberei auf.“
Und wenn man auf ein Reichstagsmandat zu ſprechen
kommt, ſo macht der alte Graf im Bart eine durch
ſtreichende Handbewegung, die nichts zu hoffen

übrig läßt“.
(hefredakteur Alexander Niepa f.)

Der langjährige Chefredakteur der Kieler Zeitung,
Alexander Niepa, iſt im Alter von 70 Jahren aus
einem arbeitsreichen Leben abberufen worden. Er
war einer der Führer der ſchleswig-holſteiniſchen
Liberalen, der immer vorn im Kampfe ſtand, wenn es
galt, die alten freiheitlichen Jdeale zu ſchützen. Ener
giſch im Wollen, war er doch zugleich überaus ver
bindlich in den Verkehrsformen. Er war eine durch
aus vornehme Perſönlichkeit, die auch dem Gegner
ſein Recht ließ. Als Vorſtandsmitglied der Freiſinnigen
Vereinigung wirkte er ſeit langem für eine Ver
ſchmelzung der liberalen Gruppen. Er begrüßte es
daher mit Freuden, daß er noch die Fuſion, die
Gründung der fortſchrittlichen Volkspartei erleben
konnte. Sein Jdeal von der Einigung des ent
ſchiedenen Liberalismus war damit erfüllt. War er
auch in den letzten Jahren praktiſch- politiſch weniger
tätig, ſo galt doch ſein Wort etwas bei ernſter Be
ratung. Er war ein treuer fortſchrittlicher Kämpfer,
deſſen Wirken der Partei gute Früchte gebracht und
noch weiter bringen wird. Der Liberalismus hat an
ihm viel verloren.

(Fürſt Salm-Reifferſcheidt) hat, wie
exinnerlich, in einer Rede in ſeinem Wahlkreis geſagt:
„Daß Frhr. v. Schorlemer ein gläubiger
Katholik und trotzdem ein Gegner des Zentrums
war, möge gewiſſen Leuten ein vielleicht läſtiger Be
weis gegen die Behauptung ſein, das Zentrum ſei
eine konfeſſionelle Partei. Hoffen wir, daß
er die Deutſche Vereinigung mit nach Berlin nimmt

es dürfte ein Kupee erſter Klaſſe annähernd ge
nügen.“ Hierzu bemerkt die Wochenſchrift der
Deutſchen Vereinigung „Die deutſche Wacht“
u. a. folgendes: „Gerade die Art, wie man in
Zentrumskreiſen Frhr. v. Schorlemer als Katholiken
und als Sohn eines bei dem katholiſchen Volke hoch
angeſehenen Hauſes bekämpft hat, weil er eine vom
Zentrum abweichende politiſche Stellung einnahm, iſt
im Gegenteil ein Beweis für den konfeſſionellen
Charakter des Zentrums. Der fürſtliche „Witz“
vom Kupee erſter Klaſſe ſteht dem Zentrumsabgeord
neten Fürſten Salm Reiffferſcheidt übel an. Als
ehemaliges Vorſtandsmitglied der Deut
ſchen Vereinigung mußte er ſchon aus der einen
Gründerverſammlung, die er mitgemacht hat, wiſſen,
daß ſeine Darſtellung unwahr iſt. Und wenn er nun
ſelbſt als Abgeordneter im Kupee erſter Klaſſe nach
Berlin fahren kann, ſo dankt er dies wohl in erſter
Linie der Deutſchen Vereinigung, von der ihn
um den Preis eines Mandates das Zentrum über
nommen hat. Wir können dem Herrn Fürſten ver
raten, daß nur ſehr wenige in ſein Kupee mit einge
ſtiegen ſind dagegen der Zulauf zu den Zägen der
Deutſchen Vereinigung in allen Klaſſen ein ſteigender
geblieben iſt rotz Fürſt Salm Reifferſcheidt“.

(Der Berufung des Frhrn. v. Rhein
baben) als Oberpräſident der Rheinprovinz ſieht
Prof. Moldenhauer, der Führer der rheiniſchen
Nationalliberalen, mit Beſorgnis entgegen. Er
ſchreibt: Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß in der
Rheinprovinz gegenwärtig eine ſtarker echts gehen de
Strömung beſteht, und daß die Konſervativen, vor
allem die Freikonſervativen, wenn auch der augen
blickliche Verſuch fehlgeſchlagen ſein dürfte, von ihrer
Agitation nicht ablaſſen werden. Die Berufung des
Freiherrn von Rheinbaben zum Oberpräſidenten
der Rheinprovinz kann dieſe Bemühungen nur unter
ſtützen, wir werden vielleicht noch wenig er



ſreuliche Ueberraſchungen in der Beziehung
erleben.

(Zſchopau- Marienberg.) Die Fort
ſchrittliche Volkspartei iſt nunmehr in eine umfaſſende
Agitation für die Kandidatur des bekannten ſächſiſchen
Landtagsabgeordneten Landgerichtsrat Brodauf
Chemnitz eingetreten. Die Wahlarbeit wird durch
lokale Wahlausſchüſſe energiſch gefördert. Auch
Abgeordneter Dr. Wiemer weilt im Wahlkreiſe.

(Der Kreisausſchuß der national
liberalen LandesparteifürMittelfranken)
hat die Beteiligung an der Gründung eines libe
ralen Kreisverbandes für Mittelfranken nicht
nur abgelehnt, ſondern auch den Beitritt einzelner
nationalliberaler Vereine zum Mittelfränkiſchen Kreis
verband „im Intereſſe der Einigkeit und Bündnie
fähigkeit der Partei für unſtatthaft erklärt. Der
„Fränk. Kur.“ bedauert dieſen Entſchluß, den er nicht
recht verſtändlich findet, weil die beiden Parteien in
allen übrigen bayeriſchen Kreiſen den
liberalen Kreisausſchüſſen ohne Bedenken beigetreten
ſind. Auch in Zukunft muß, ſo ſchreibt das Blatt,
die Bündnisfreundlichkeit zwiſchen den beiden
Parteien der maßgebende und wenn nötig der
einzige Geſichtspunkt der Politik des Liberalismus in
Bayern für die bayeriſchen Landes und die Reichsan
gelegenheiten ſein, und wenn wir auf der linken Seite
daran feſtzuhalten die unerſchütterliche Abſicht haben,
ſo freuen wir uns, dasſelbe auch von der
rechten Seite des Liberalismus in Bayern erwarten
zu dürfen.

(Die bayeriſchen Zentrumsmannen)
ſorgen auch in den ernſteſten Zeiten für Humor. Die
burſchikoſe Ausdrucksweiſe des Dr Heim, des Bauern
doktöors, iſt bekannt. Er hat aber durchaus würdige
Genoſſen in ſeinem Heimatlande. So hat der Zen
krumsagitator Bühl in einer Bauernverſammlung
über das bayeriſche Einkommenſteuergeſetz folgendes
geſagt: „Meine Herren! Die Gegner haben das Ein
kommenſteuergeſetz ein Bauerngeſetz genannt. Das iſt
es auch. Denn die Landwirtſchaft wird dadurch
ſfehrentlaſtet; die Friſeure in der Stadt müſſen
mit den Preiſen für Raſieren hinaufgehen,
weil die Geſichter der Gewerbetreibenden
länger werden, wenn der Steuerbote mit den neuen
Steuerzetteln anrückt.“ Daß hinter dieſem Humor
ein erſchreckendes Manko an ſittlichem Empfinden liegt,
kommt den Zentrumsherren nicht zum Bewußtſein.
Die Landwirtſchaft ſoll nichts zahlen, ſie wird ent
laſtet aber die Stadtfracks“ werden über den Löffel
barbiert und dafür noch verſpottet e

(Die badiſche Ketzerei.) Jm nächſten
Heft der „Ze tſchrift für Politik“ wird eine umfang
reiche Arbeit Ed. Bernſteins über die Entwicklung
der Sozialdemokratie von der Sekte zur Partei er
ſcheinen. Er ſchreibt darin u. a. „Eine Partei kann
qus rein prakriſchen Erwägungen heraus, aus politi
ſchen Erziehungs ückſichten, im Hinblick auf mögliche
Korrumpierungsgefahren oder auf beſondere politiſche
Vorkommniſſe, um der Partei ynamik willen und aus
vielen anderen Gründen für ſich und ihre Mitglieder
beſtimmte politiſche Handlungen als un
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ſtatthaft erklären. Es ſind das Zweckmäßigkeits
fragen, deren Beantwortung nicht ins Unbeſtimmte
hinaus bindet, ſondern je derzeit Korrektur zuläßt, ſobald die Erfahrung die Unzweckmäßigkeit des
Verbots erwieſen hat, oder die Vorausſetzungen, auf
Grund deren es beſchloſſen wurde, in Wegfall gekommen
ſind. Solche Zweckmäßigkeitsfragen zu
Prinzipienfragen erheben iſt ſtets ein Fehler,
man verſchließt ſich ohne Not Türen, durch die man
ſpäter möglicherweiſe doch zu gehen haben wird.

(Wie die Gewerkſchaften Sonder
ſteuern eintreiben) Die gewerkſchaftlichen
Beiträge ſind bekanntlich nicht einklagbar. Die
Gewerkſchaften treiben fie aber trotzdem in rückſichts
loſer Weiſe ein, wie ſich aus folgendem Falle ergibt:
Aus Anlaß des Kampfes im Baugewerbe
waren beſondere „außerordentliche Maßnahmen“ zur
Unterſtützung der ausſtändigen und ausgeſperrten

Bauarbeiter durch die weiterarbeitenden Genoſſen be
ſchloſſen worden. Ein Teil der Arbeiter hat nun
dieſe hohen Sonderbeiträge nicht gezahlt. Um aber
dem entgegenzutreten und auch dieſen Arbeitern die
Beiträge noch nachträglich abzunehmen, veröffentlicht
der Zentralvorſtand der Zimmerer jetzt einen
Erlaß, wonach nur diejenigen Mitglieder fernerhin
einen Anſpruch auf die Unterſtützungseinrichtungen
des Verbandes haben, die ihre Verpflichtungen auch
hinſichtlich der außerordentlichen Beiträge voll erfüllt
haben. Zum Nachweiſe dieſer Verpflichtungserfüllung
werden vom Zentralvorſtande beſondere „Ver
pflichtungsmarken“ ausgegeben, die nur
denen ausgehändigt werden, welche auch die Sonder
beiträge voll bezahlt haben. Ohne ſolche Verpflich-
tungsmarken werden künftig keinerlei Unterſtützungen
ausgezahlt, ja es werden nicht einmal für gefüllte
Mitgliedsbücher Erſatzbücher ausgeſtellt.

(Der Jnternationale Sozialiſten
kongreß) wird dieſes Jahr in Kopenhagen im
Auguſt abgehalten auf ſeiner Tagesordnung ſtehen
folgende Gegenſtände: 1. die Beziehungen zwiſchen

den Gewerkſchaften und den politiſchen Parteien; 2.
die Arbeitsloſigkeit; 3. das internationale Schiedsge
richt und die Abrüſtung; 4. die internationalen Er

gebniſſe der Arbeitergeſetzgebung; 5. Organiſation
einer internationalen Kundgebung gegen die Todes
ſtrafe; 6. das Verfahren zur raſchen Ausführung
der Beſchlüſſe der internationalen Sozialiſten

ein 7. Organiſation der internationalen Soli
arität

Vermischtes.
(An Pilzvergiftung erkrankt) Jn das gka

demiſche Krankenhaus zu Heidelberg wurde eine aus
ſechs Köpfen beſtehende an Pilzvergiftung erkrankte Bahn
arbeiterfamilie eingeliefert ein Mitglied der Familie
iſt bereits geſtorben.

(Schwere Unwetterund Wolkenbrüche.) Der
Mittelrhein wurde Montag nachmittag und Dienstag
morgen von einem Unwetter heimgeſucht, wie es ſelten
erlebt worden iſt. Ein plötzlich niedergehender Wolkenbruch
ſetzte die niedrig gelegenen Stadtteile von Bonn unter
Waſſer, ſo daß die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung heran
gezogen wo den mußte Jm Vorgebirge ſtehen weite Land

2 Stuben, Kammer und Küche zu ver
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ſtrecken unter Waſſer. Der Verkehr auf der Vorgebirgs
bahn war auf längere Zeit unterbrochen. Herings-
dorf, 19. Juli. Durch ein Unwetter würden die
Straßen durch Waſſer bis zu 40 Zentimeter hoch
überſchwemmt.

(Eine Spende für die vom Hochwaſſer Ge
ſchädigten.) Wie die Karlsruher Zeitung meldet, hat
das Berliner Komitee für die vom Hochwaſſer Geſchädigten
dem badiſchen Geſandten in Berlin die Summe von 5000
Mark für die im Großherzogtum Baden durch Hochwaſſer
in Not geratenen Einwohner zur Verfügung geſtellt.

(Beim Edelweißpflücken abgeſtürzt) Nach
einer Meldung aus Bozen iſt am Penegal beim Edelweiß
pflücken der neunzehnjährige Franz Forſch aus Würzburg
ſechzig Meter tief ab geſtürzt. Eine Rettungsexpedition
verſuchte ſofort den noch Lebenden unter großen Schwierig
keiten zu bergen. Torſch ſtarb jedoch beim Transport.

(Große Zollunterſchlagungen.) Die Re
gierung der Vereinigten Staaten wurde nach Entdeckungen,
die man jetzt machte, in den letzten Jahren um mehr als
1 Million Dollars durch junge kaufmänniſche An
geſtellte in der Wallſtreet in New York und anderen
Bankhäuſern geſchädigt. Dieſe haben ſtempelpflichtige
Quittungen mit alten, bereits abgeſtempelten Marken
beklebt, und man hat jetzt herausgefunden, daß dabei für
u als 1 Million Dollars alte Marken verwandt worden

nd.
(Durch Treibeis zum Sinken gebrachter

Dampfer Aus Bergen wird gemeldet, daß der
norwegiſche Dampfer „Ringfond“, auf der Heimreiſe be
griffen, durch Treibeis ſo ſchwer beſchädigt worden iſt, daß
er ſank; die Mannſchaft konnte ſich retten.SchreckenstateineswahnſinnigenNRegers.)
Aus Tampa in Nordamerika wird berichtet, daß während
der Predigt der methodiſtiſchen Gemeinde in der Methodiſten
kirche ein plötzlich irrſinnig gewordener Neger ſeine
Schwiegermutter, den Prediger und den Organiſten durch
Revolverſchüſſe tötete und drei andere Perſonen verletzte
Schließlich erſchoß er ſich ſelbſt

(Die Eiferſuchtstragödie) in Schöneberg bei
Berlin, bei der, wie berichtet, der Eiſenbahnbedienſtete
Amdroſius auf den Bankbeamten Marwede, mit
deſſen Frau er ein Verhältnis unterhielt, zwei Schüſſe ab
feuerte und ſich dann ſelbſt erſchoß, hat das zweite Opfer
gefordert. Der Bankbeamte Marwede iſt heute früh im
e Viktoriakrankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

(Ertrunken.) Greifswald, 19. Juli. Zwiſchen
der Peenemündung und Hollendorf iſt bei dem Verſuch,
einen Notanker an dem Dampfer Auguſt Cords, der mit
Holzladung hier von Riga eintraf, anzubringen, das zu
dieſem Zweck benutzte Boot gekentert. Drei Jnſaſſen er
tranken.

(Attentate auf Eiſenbahnzüge) Jn den
letzten Tagen kam es am Oberrhein zu mehreren Anſchlägen
auf Eiſenbahnzüge. Bei dem Orte Sayn wurde ein ſchwerer
Baumſtamm quer über die Schienen gelegt. Glücklicher
weiſe wurde der Anſchlag vereitelt. Ferner wurden bei
dem Orte Nieder Heimbach mehrere Revolverſchüſſe auf
einen Eiſenbahnzug abgefeuert; ein Reiſender wurde dich
Glasſplitter verletzt. Zwei junge Burſchen im Alter von
17 reſp. 19 Jahren wurden feſtgenommen, die noch 26
ſcharfe Patronen und Jndianergeſchichten mit ſich führten.

ierindervoneinem Automobitüber-fah ren.) Von einem unbekannten Automobil ſind, einem
Kölner Telegramm zufolge, auf der Richrather Straße vier
Kinder überfahren worden. Sie waren einem Zigeuner-
wagen gefolgt und hatten ſich angehängt. Als ſich von
hinten ein Automobil näherte, ſprangen die Kinder, durch
die Hupenſignale geängſtigt, von dem Wagen ab und
liefen geradewegs vor den Kraftwagen, der alle vier
Kinder überfuhr. Während zwei von ihnen mit leichten
Verletzungen davonkamen, wurden die beiden anderen
ſchwer verletzt. Ein Kind erhielt eine ſchwere Wunde am
Hinterkopf, das andere einen Schädelbruch. Eine Dame
ſtieg aus dem Automsbil aus und legte die Kinder
auf die Straßenböſchung, dann ſtieg ſie wieder
in den Wagen und fubr unerkannt davon.

Eine alte Hobelbank
wird zu kaufen geſucht. Angebote unterPublikum gegenüber keine Verantwortung

Gustav hempelWatetitliennageh richten.

S m ſeinen o. Lebensjahreeder den en ine irre b
ie trauernden Hinterbliebenen.Todes-Avzeige. Die Beerdigung findet Freitag nachm.

4 Uhr vom Trauerhauſe, Kurzeſtraße 2
aus ſtatt.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß
entſchlief ſanſt nach langem, ſchwerem
Leiden unſer herzensgutes, innigſtgeliebte
Zwillingstöchterchen

Lottehen
im zarten Alter von 7 Monaten

Um ſtille Teilnahme bitten die trauern
den Hinterbliedenen:

Curt Tanneberg und Frau.
Familie Hundsdörfer.

Leipyztg. Merſeburg.
Die Beerdigung findet Sonnabend früh

9 Uhr von Gutenvbergſtraße 10 aus ſtatt.

Jn das en Merſern A, kert r
treffend die Firma Merſeburger Kreisbla1

e e De Druckerei Rudolf Heine in Merſeburg iſt

Mittwoch nachmittag 47/2 Uhr
verschied nach längerem Kranken-
lager mein lieber Mann, unser guter
Vater und Grossvater

Fritz Wolf
im Alter von 74 Jahren. Um stilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Awguste Wolf u. Kinder.

Beerdigung findet Sonnabend
den 283. d. M. nachmittags 2 Uhr
von der Leichenhalle des städtischen
Friedhofes aus statt.

schlief nach läangecm Leiden unsere heute eingetragen: Die Firma iſt geänderte We und Vrgross- Wund lautet jetzt. Merſeburger Kreisblatt
Druckerei Merſeburger Tageblatt undEmilie Gautzsch Zeug Rmolſ veineim Alter von 88 ahren, Ferner ſind folgende Firmen neu ein
getragen wordenDm zstille Teilnahme bittet im Nr. 347: F. Carl Etebert mit dem
Sitze in Merſeburg und als Inhaber der
Kaufmann Friedrich Carl Eiebert daſelbſt
Der Geſchäftszweig iſt eine Fiſch und
Delikateſſenhandlung

Nr. 348: Dampfziegelei Lürrenberg,
Walter Griebel mit dem Sitze in Portitz
Poppitz vei Dürrenberg und als Juhaber
der e Walter e daſelbſt.Merſeburg, den 18. Jult 1Königliches Amtsgericht. Aorelung 4

Namen der Hinterbliebenen:
Wittwe re Schwab

Die Beerdigung findet Sonnabend
4 Uhr von Annenstr. 23 aus statt.

ne Panterre-Vohamng J n

Kammer, Küche und verſchl. Korrtdor). Pre s
250 Mk. Eriedrichſtraße 38.

Zwei Wohnungen im Preiſe von 210 Mk.
und 135 Mk. evtl. mit Garten, ſind zu
vermieten Schkopau Nr 27

2 Schlafstellen offen
Johannisſtraße 15.

I Gut(Prov. Sachſen) mit Vieh, Inventar und
doller Ernte zu verkaufen. Off. unter
Z. 74 pol. Merſeburg.

Daſ. werden gr. Süter gekauft

Bauerngut
mit Haus, etwa 30 Tagwerk, Frühjahr 1911zu pachten geſucht Späterer Erwerb nicht
ausgeichloſſen. A gebote u. J. W 6259
bef. Rudolf Mosse, Berlin SW.

1Aüchenschrank m. Kufsatz
und Küchenfisen

billig zu verkaufen Hälterſtr. 13, p.

Vertikow, Waſchtiſch
Trumenuſpiegel,

faſt neu. zu verkanfen Entenplan 6, III

Fag ſchmerzlos! Keine Narbe!
Tätowierungen,

Muttermale, Warzen, Leberflecke,
Hühneraugen

entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden

t r. 5 Verf.)Iuge,Kaut. Bahnhofſtr. e

Auch außer dem Hauſe. Poſtkarte genügt

„Hobelbank“ in der Exp. d. Bl. niederzuleg.

üblich friſche Ple
Sehneider, Fiſcherſtr. 2.

TEmpſehle pa. Nindſſeiſch
Schweineſleiſch, Hammelfleiſch,

Schmeer und fettes Fleiſch,
Freitag friſche hausſchl. Wurſt

Baumann, Gotthardtſtraße 27.
Hochfeine neue marinierte

Reringe
empfiehlt

Paul Kulieke,
Tel. 3355 Lindenſtraße Ecke Karlftr

„Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch von
Knie s Patent Medizinal- Seife bei

anhigkeit u. Schuppungen der Hant,
bei leichter Jchthyoſts, ganz beſonders bei
Unreinheiten derſelben wenn Miteſſer
und deren Folgezuſtände,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. das bekannte
unſchöne Geſichtsbild hervorrufen.“ Das iſt
das Urteil des Dr. med. W. über r 7

atent- Medizinal Seife, à St156/0 ig) und 1,50 Mk. (365/0 4 nan

Form). Dazugehörige Zuchkeeh Creme
75 Pf. u. 2 Mk. ferner
(milv), u. 150 5iel s Rich. Knyp i



Uveraler Verein

Kötschau Schiadevacn.

Monats-Versammlung
Eonnabend den 283. Juli 1910

abends s Uhr
im Reſtaurant zum Bahnhof Kötſchau.

Vortrag d. Herrn Kdrttellers Koehre

Die Zukunft unſeres Vaterlandes.

Gäſte herzli eb s Der Vorstand

Juli Fee.Direktion Hans Musäwus.
Freitag den 22. Juli, Anfang 8/4 Uhr.

Neu einſtudiert!

Grofßzſtadtluft
Luſtſpiel in 4 Akten von Kadelburg.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

Schröter, Fabrikant M. Häußler.
Sabine, ſeine Tochter H. Minora.
Lenz, Rechtsanwalt A. Burkhardt.
Antonie, ſeine Frau H. Gehring.
Gempe, ihr Coufin R. Kummerehl
Flemming, Jngenieur H. Grün
Dr. Crufius Karl Stark.Frau Dr. Crufius Häußler
Rektor Arnſtedt AggerFrau Rektor Arnſtedt E. Metzges
Marte, Dienſtmädchen K. Koch.
Ein Tapezierer M. Sommerfeld
Ein Diener H. Häußler.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig
Kaſſenöffnung 72 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.
Sonnabend den 23. Jnli, Anfang 8/4 Uhr

Halbe Preiſe!
4. Kitjpte orkeeneng.

Aunefruuv. orleuns
Drama in 5 Akten von Schiller

Achtung!
friſches fettes junges

oßzfletſchw. a An 5
Von heute vneue gartoffeln
H. Kretasehmar, Weiße Mauer 1.

geh900000006Neue Kartoffeln
im ganzen und einzeln empfiehlt

d. Rödel, Halleſche Str. 71.
666

Trirter diunenvon

iſt friſch eingetroffen und empſtehlt
Ed. KRiekter, Johannisſtr. 18.

Marktſtand an der Kirche

9

Spielwarenhans

auch ganze Waggonladungen, noch hart,
während zu höchſten Tagespreiſen

Jeden Poſten HZirnen,
zum Verſand nach auswärts, kauft fort

Richard Schumann, Landſchaftsgärtner,
Obſt und Kartoffel Verſand-Geſchäft. Bismwarckſtr 4.

ein.

Ein ſehr großer Transport
ersthlavsiger junger hochtragender färsen

Ind Küne

wawüſchenler Alhe in ten Kähen,

iſt bei mir eingetroffen
Freitag den 22 d. M. trifft wieder

friſcher Transport
chwerer hayrigcher Dugochsen

L. Nürmberger.
Telefon 28.

Von Freitag dem e2. d. H. empfehle ich eine grosse Auswahl
Pa. Däniseher

Holsteiner und Oldenburger
Acker u. Wagenpterde.

Freinſte
Schlach S

Wurſtwaren.
Salzknochen, Rippchen, Schmeerfett, Wurſtfett.
Beſondere Wünſche werden gern berückſichtigt

Paul Kulſicke
Lindenſtraße 19. (Ecke Karlſtraße)

ger Ohr. Körber.
Donnerstag

te-Feft

Telephon 336

Briketts u. Torf
empfiehlt billigſt

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
e

8 Kinderwagem,
Sportwagen,
Leiſterwagen

ſtets vorteilhaft im

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Hemengt mit Rübenkraut,
hat za 400 Ztr abzugeben

Maas Oper Altenburg 18.

hegea. U. e eTechn., WerAu e S i technike.
Brückenb. Lehrfabrik. Prgre r.

Jeves Ounantume
ohne Stiele kauft zu höchſten Tagespreiſen
gegen Kaſſe

Delitzſch bei Halle a. Sagle
Pſerdenegtze,

Ohrenkappen,
Hängematten

in großer Auswahl offertert billigſt

Gustav Fuss,
Gotthardtſtraße 46.

Friſch eingetroffen
blutfr. Reh-Rüden, “Lenlen,

Blätter u. Kochſleiſch,

HafermaſtGünſe u. Enten,
Hähnchen, junge Tanben,

Kochhühner
enpfiehtt Wunil Woltf,

KRrenengruven
sowie einzelne Kübvel

erden geräumt. Preußerſr. 10, Hof.

Frisehe Sulz-Oottelets
in Weingelee,

friſche e n Pfirſiche,
friſche Tomaten,

nene marinierte Voll Heringe
eipfiehtt L. Zimmermann

Zur Haarpflege!
Dr. Triebels Haarſpiritus,

antiſeptiſches Kopfwaſſer.
Gegen Haarausfall und Schuppen

Bay Rum und Brenneſſelſpiritus
in Flaſchen a 1,(0 und 1,75 Mark

empfiehlt

die Domapothele.
Hedirinalverhau

er Hroch-Däncherschen Gewerkvereine

Sonntag den 24. Juli, abends 8 Uhr,
Quartals-Versammlung

in Menzels Reſtaurant. Der Vorſtand.

Gustav Härtel, Dampf Kirſchſaſtfabrik,

Verein der

V ſir Perſeburg
u. Ungegend
Donnerstag, den
21. Juli

Verein
Jeranwhung

„Grüne Linde
Gäſte ſind will
kommen

Der Vorſtand

B. C. Preußen
Sonnabend den 28 Juli avends 9 Uhr,

Versammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand
Voangel. Arbeller- Verein

Sonntag den 24 Juli
famillenausſtug nach Leung.

aſelbſt
Preisſchießen u Beluſtigungen

Abmarſch nachm. */43 Uhr vom Parksad.
z Liederbücher mitbringen. Gäſte willkommen

Der Vorkand

HeuteSchlachtefen

Freitag
Schlachtefeſt.

2 Alleritz, Antshäuſer

Morgen chtef

e Schlachtefeſt.Nachmittags friſche Wurſt.

Montag Knackwurt.
Friedrien Rödel, Halleſche Straße 71.

Telefon Nr. 295.

Verreigt!
Dr. med. Kunith.

Agenten
f. Arbeitsloſen, Kranken u. Sterbeverſiche
rung allerorts geſ.
poſtl. Merſeburg

Hundefreunde J

Thenter Weiße Wand

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.

Frogranmn
Freitag, Zoraghend,

Anfang 8Honnkag u. Wentag,

Anfang: 3 8 Uhr.
1. Die Schlacht bei Legnanv. Großes

hiſtoriſches Schauſpiel
2. Hagenbecks Bewohner

aus der Tierwelt.
3. Der neugekaunfte Hund

Humoreske.

4. Seine einzige Tochter. Ein
Lebensroman.

s. Großfeuer bei Nacht.
6. Der ſchöne Schne. Eine Winter

komödie,

7. Wie der Holzhauer Paſcha wurde.
Ein Luſtſpiel in herrlicher Farbden
photographie.

8. Wie er Abſchied nahm und wieder
kam. Tongemälde

Junger Mann
w. Bekanntſch. mitiſd. liehenswürdigen Rödchen

dienenden Standes zw. ſpät. Heirat. Rur
ernſt gem. Off unter K L 80 haypt
poſtlagernd Halle erbeten.

Wer gibt Unterricht
z r und Rechnen. Angebote unter8 an die Exped. d. Bl

vern welcher Bucht ruckerei kann ſunge,

c e Einlegen erlernenG Off. mit Angabe des Lohnes erbitte
unter „Einlegerin“ an die Exped d Bl.

unge nnabhängige Fran

Bilder

Köſtl.

ſucht lohnende Beſchäftigung in Tüten od.
Kartonagenfabrik. Offerten mit Ang rdes Lohnes bitte unter B. ſchäftigung
der der Exped d. d. Bl. niederzulegen

WMahlungohranche.
Bei Privatkunden gut eingeführter Mann

wird als

Reisender und Einkassierer
für ein großes Abzahlungsgeſchäft, welches
ſämtliche Gebrauchsartikel führt, per ſofort
geſucht. Herren die bereits in dieſer oder
ähnlicher Branche gereiſt haben, werden
bevorzugt.

Gefl. Angebote urter L. 10841 an
Haaſenſtein Vogler A G Leip, ig. erb.

Wingerer Tütenſetzer

N. V) zum baldigen Antritt geſuchr
Papierwatenfanrik

B. A. BlankKenburg.

Wegen Verheiratung des jetzigen
Müdchens ſuche ich zum Oktober
ein ordentliches Nädchen,

welches gut bürgerlich kochen kann,
bei gutem Lohn.

Rentner Gettlob Hoffmmaunnm,
Markt 19.

Suche ſofort ooec ſür 1 Auguſt ein

ein jung. Mädchen
v Lande, 17—20 Jahre alt, f m. Gaſtwirtſch.

Georg Rohne, Halle a. S.,
Am Gaterbahnhof 5.

che zum Auguſtwä junge tähhge Hausmödchen

bei hohem Lohn. Zu melven bei
Carl Siebert, Obere Breite Str. 16.

Verloren
vor längerer Zeit ein goldenes Kettchen
mit Herz Gegen e abzugeben

Hammſtraße 8

Verloren
1 ſchwarzer Gummigürtel mit altſilb. Ber
chluß von der Domkirche bis Eiſenbahn

ſtraße. Bitte gegen Selohnung Eiſen
bahnſtraße 8 abzugeben.

Off. unter 4 100 Hierzu eine Veilage

W S



Volks wirtschaftliches.
Die internationale Verbindung der Ar

beitgeber macht Fortſchritte. Zwiſchen dem deutſchen
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und der Fedèration
des Entreppeneurs de Belgique mit dem Sitz in Brüſſel
wurde neuerdings ein Kartellvertrag zur gegenſeitigen
Unterſtützung bei Streiks und Ausſperrungen abgeſchloſſen.
Derartige Verträge beſtehen bereits mit Oeſterreich, der
Schweiz, ſowie mit Dänemark, Schweden und Norwegen.
Sie ſind alle jungen Datums. Erſt mit Beginn dieſes
Jahres wurden die Verhandlungen darüber gepflogen und
wie jetzt eben in Brüſſel, zu einem ſchnellen Abſchluß ge
bracht. Die gegenſeitige Unterſtützung beſteht darin, daß
die Arbeitgeber fich dazu verpflichten, Arbeitnehmer aus
einem im Kartell ſtehenden Lande, in welchem ein Streik
oder eine Ausſperrung verhängt iſt, nicht einzufſtellen.

Der Kampf in der Hagen-Schwelmer
Metallinduſtrie iſt beendet. Die Arbeit wurde
Dienstag früh wieder aufgenommen. Die Arbeiterorgani
ſationen haben ſich damit zufrieden gegeben, daß der Be
ſchwerdekommiſſion des Arbeitsnachweiſes ein unpartei
iſcher, von der Regierung zu ernennender Vorſitzender bei
gegeben wird und daß die bis zum Sonnabend ſich bei ihren
alten Betrieben meldenden Arbeiter den Arbeitsnachweis
nicht zu benutzen brauchen. Ein erhebliches Verdienſt an
dieſem Ausgang darf, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt,
die Fortſchrittliche Volkspartei im Hagener Stadtrat ſür
ſich in Anſpruch nehmen. Sie hat trotz aller Angriffe der
Sozialdemokratte während des Kampfes eine durchaus
neutrale Haltung bewahrt und zweimal den Anſtoß zu
Einigungsverhandlungen gegeben.

Provinz und Amgegend.
f Halle, 20. Juli. Dem hieſigen Juſtizrat Elz e

wurde für ſeine Verdienſte um die evangeliſche Sache

das Jeruſglemkreuz des Johanniterordens
verliehen.

F Halle, 20. Juli. Bei Wildgrube, Kreis Lieben
werda, ſchlug der Blitz in eine Gruppe von Land
leuten, die, Senſen tragend, nach Hauſe eilten. Der
Landwirt Wienecke und der Arbeiter Lehmann
wurden erſchlagen, die Frau Wieneckes und ein
Knabe ſchwer verletzt. Bei Borxleben (Kyff
häuſer) betäubte der Blitz fünfzehnLand arbeite
rinnen, von denen eine ſtarb.

FHalle, 21. Juli. Wie du mir, ſo ich dir!
Es wird berichtet: Bei einem hieſigen Wohltätigkeits
feſte übernahmen die Veranſtalter, Herren der Geſell
ſchaft, den Kartenvoryerkauf ſelbſt. Sie ſaßen an

inem Tiſche in dem beſonderen Zimmer eines Gaſt
hofes, nahmen das Geld in Empfang und ſtellten die
Karten auf die Namen der Feſtbeſucher aus. Ein
„Schneidiger“, der durch ſeinen Hochmut und die
Aberſchätzung der eigenen Perſon bekannt iſt, betrat
das Zimmer, ging, ohne ſeinen Hut zu lüften, auf den
Tiſch zu und beſtelkte ſich eine Karte auf den Namen
Baron A. Er warf das Geld auf den Tiſch und ſteckte
die Karte in die Taſche, ohne „danke“ zu ſagen. Schon
hatte er die Türklinke in der Hand, als ihm ein Herr,
dem die Galle übergelaufen war, zurief: „Sie! He!
Johann! Sagen Sie Jhrem Herrn Baron, er ſoll in
Zukunft ſeine Diener beſſer erziehen!“ Schallendes
Gelächter folgte dem verletzten Baron, der es natürlich

nun vorzog, das Feſt nicht zu beſuchen nicht zu
deſſen Schaden

FWeißenfels, 21. Juli. Das hieſige „Tagebl.“
ſchreibt: Von einem zweiten Selbſtmordver
ſuch unter den Unteroſſizierſchülern wiſſen „auswär
tige“ Blätter zu berichten. Danach ſoll ein Unter
offizierſchüler verſucht haben, ſich im Schloßgarten zu
erhängen; er ſei jedoch noch rechtzeitig abgeſchnitten
und dem Leben wiedergegeben worden. Was daran
wahr iſt, wiſſen wir nicht. Jn auswärtigen Zeitungen
erhält ſich die Nachricht jedenfalls ebenſo hartnäckig,
wie die vor einigen Tagen von uns wiedergegebene
von dem angeblichen Selbſtmordverſuch des Füſiliers
Palm. Es wäre Pflicht der zuſtändigen Stellen, ſich
authentiſch über jene Meldungen zu äußern. Angeblich
ſoll auch der zweite Selbſtmordverſuch durch ſchlechte
Behandlung ſeitens der Kameraden veranlaßt und eine
Unterſuchung eingeleitet ſein. Vielleicht erfährt dann
die Offentlichkeit etwas, ohne den Umweg über das
„Ausland“.

D. Gerbſtedt, 19. Juli. Ein furchtbares
Unwetter hat am vergangenen Donnerstage unſere
Gegend (Volksſtedt, Eisleben, Oberrißdorf, Polleben,

Heiligenthal und Gerbſtedt) heimgeſucht. Gegen 8
Uhr abends ſetzte ein heftiger Gewitterregen ein, der
ſich bald in einen wolkenbruchartigen umwandelte.
Am meiſten betroffen wurde der Ort Heiligenthal, der
in einem ziemlich engen Tale liegt. Mit koloſſaler
Gewalt ſtürzten dort die Waſſermaſſen talabwärts,
ſelbſt Quaderſteine von gewaltigen Dimenſionen mit
ſich fortreißend. Fünf Häuſer, die aus ſogenannter
Wellerwand aufgebaut waren, ſtürzten, nachdem die
unaufhörlich ſtrömenden Waſſermaſſen die Wände auf
geweicht hatten, in ſich zuſammen und bildeten mit
dem Mobiliar, das nicht mit fortgeriſſen wurde, einen
Trümmerhaufen. Nur mit Mühe und Not gelang es

den Bewohnern, vor dem vorausſehbaren Zuſammen
bruch zu fliehen, da ringsum tiefe Fluten ihnen den
Weg verſperrten. Dann mußten ſie vom Berge aus
den Untergang ihrer Habe mit anſehen. Gewiß ein
überaus trauriges Bild. Andere Wellerhausbauten
ſind dem Einſtürzen nahe. Die Backſteinbauten trotzten
zwar den Fluten, aber die Gewäſſer, die zu Türen und
Fenſter hereinſtrömten, haben unter Möbeln und Betten
arg gewüſtet. Noch heute ſind die Leute damit be
ſchäftigt, den Ackerſchlamm mit Schiebkarren uſw.
hinauszuſchaffen. Jn einem Schafſtalle, der in der
Richtung des Waſſerlaufes liegt und an jeder Giebel
wand zwei große Tore beſitzt, befanden ſich za. 700
Stück Schafe. Durch den gewaltigen Druck des
Waſſers wurden beide Tore auf einmal aufgeſprengt
und 540 Stück Schafe fanden in den Fluten den Tod.
Auch viele Ziegen und Schweine ertranken. Ein
Familienvater, der von ſeiner Frau auf das verdächtige
Kniſtern der Hausgiebel aufmerkſam gemacht wurde,
wollte vor ſein Haus auf die hohe Sandſteintreppe
treten, dieſe war jedoch hinweggeſchwemmt; er ſiel
hinein und ertrank. Sein Leichnam wurde kurz vor
Polleben gelandet. Der Bahndamm der Halle Hett
ſtedter Eiſenbahn wurde hinweggeſpült, ſo daß heute
noch der Betrieb unterbrochen iſt. Bei einem Kauf
mann in Gerbſtedt drangen die Waſſer in die Nieder
lagsräume ein und richteten dort einen Schaden von
za. 6000 Mark an. Nicht nur die geſamte Ernte iſt
vernichtet, ſondern auch die Ackerkrume an vielen Stellen

total fortgeſchlemmt, ſo daß auf Jahre hinaus der
Schaden bemerkbar iſt. Der Schaden bei den Hoch
waſſerkataſtrophen in Paris und imAhretale, der aller
dings ein größeres Gebiet umfaßt, kann nicht größer
geweſen ſein, als in unſerem mehr lokaliſiertem Ge
biete. Deshalb kamen auch am Sonntage eine Un
menge Neugieriger mit Automobil, Wagen und zu
Fuß aus nah und fern in Heiligenthal zuſammen, um
den troſtloſen Zuſtand der Felder und des Dorfes zu
beſichtigen. Photographen hatten Poſtkarten herge
ſtellt und verkauften ſie zum Beſten der ſo ſchwer
heimgeſuchten Bevölkerung. Ein altes Mütterchen
ſaß am Sonntage im Sonnenſchein, nur notdürftig
bekleidet auf der Straße und erwiderte auf die Frage,
warum ſie keine Strümpfe anziehe, daß ſie nur das,
was ſie auf dem Leibe trüge, gerettet habe. Hoffent

lich beteiligen ſich an den Sammlungen für unſere
unmittelbaren Landsleute recht viele ſo daß der be
dauernswerten Bevölkerung wenigſtens einigermaßen
geholfen iſt.

z Stößen, 21. Juli. In den Fluren Merten
dorf, Punkewitz, Meyhen, Scheiglitz, Görſchen und
Droitzen iſt durch Hagelſchlag an den Feldfrüchten
viel Schaden angerichtet worden, er ſtellenweiſe
bis auf 80 Prozent geſchätzt wird.

F. Magdeburg, 21. Juli. Der in der Neuſtadt
wohnhafte Dachdecker Gieſeler ſchoß, wie wir
meldeten, vor einigen Tagen im Verlaufe eines Ehe
zwiſtes auf ſeine Frau und ein Kind und verwundete
beide, aber nicht lebensgefährlich. Dann richtete er
die Waffe auf ſich ſelbſt und brachte ſich ſo ſchwere
Verwundungen bei, daß er heute im Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Weimar, 21. Juli. Geſtern nachmittag geriet
ein 26 jähriger Arbeiter vom hieſigen Krankenhaus
mit ſeiner Braut in Streit, zog einen Revolver und
feuerte der Fliehenden fünf Schüſſe in den Rücken.
Die hinzueilende Schweſter des Mädchens verwundete
der Raſende durch einen Schuß ins Bein, und
einen ebenfalls dazukommenden Kutſcher durch einen

Schuß in die Bruſt. Der Mörder wurde über
wältigt und feſtgenommen. Der Kutſcher iſt tödlich
verwundet, an dem Wiederagufkommen des Mädchens
wird gezweifelt.

f. Ziegenrück, 21. Juli. Nachdem die Er
mittelungen über den Bedarf von elektriſcher Energie
im Kreiſe Ziegenrück ein günſtiges Ergebnis gezeitigt
haben, iſt in Ranis in einer Jntereſſentenverſammlung
eine Elektrizitätsgenoſſenſchaft für den
Kreis Ziegenrück gegründet worden. Zunächſt ſollen
20 Ortſchaften des unteren Teiles des Kreiſes an das
Leitungsnetz angeſchloſſen werden. Die Haftſumme
für jedes Mitglied iſt auf 600 Mk. und der Geſchäfts
anteil auf 200 Mk. feſtgeſetzt. Die Genoſſenſchaft
führt den Namen: Elektriſche Überlandzentrale Ziegen
rück e. G. m. H. Ranis. Bisher haben ſich vier Werke
zur Lieferung des elektriſchen Stromes erboten.

CLokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 21 Juli 1910

Das für heute abend in der Reich skrone an
geſetzte Doppelkonzert der Naumburger Jäger
kapelle und des hieſigen Stadtorcheſters mußte aber
mals infolge des ſchlechten Wetters ab geſagt
werden. Wie man uns mitteilt, ſoll das Konzert bei

günſtigem Wetter nächſten Donnerstag, den
28. Juli, ſtattfinden.

Am Mittwoch abend veranſtalteten die „Meyſel
Sän ger im „Caſino“ eines ihrer beliebten Konzerte.
Der Beſuch ſeitens des hieſigen Publikums war ein
guter. Wie bei früheren Konzerten, ſo ſtand auch das
geſtern abend Gebotene auf der Höhe der Zeit. Die
Darſteller gaben ſich alle Mühe, jede einzelne Nummer
gut zur Durchführung zu bringen. Daß ihnen dies
gelungen iſt, bewies der lebhaft geſpendete Applaus.
Hoffentlich beehren uns die Meyſel-Sänger bald wieder
einmal mit ihrem Beſuch.

Kinder und Alkohol. Wie gedankenlos häufig
noch Eltern ihren kleinen Kindern eine beſondere Freude
zu bereiten glauben, wenn ſie die Kleinen aus ihren Bier
gläſern trinken laſſen, das kann man täglich in den Wirt
ſchaften ſehen. Die Leutchen meinen es dabei garnicht
ſchlecht mit den Kindern, im Gegenteil glauben ſie etwas
ganz Beſonderes getan zu haben. Die Aufklärungs
beſtrebungen, die zurzeit vom preußiſchen Kultusminiſterium
ausgingen, indem durch ein millionenfach verbreitetes
Merkblatt alle Erwachſenen auf die ſchädlichen Folgen des
Alkoholgenuſſes für die Kinder hingewieſen wurden, haben
gewiß ihre Wirkung nicht verfehlt. Allein viele Eltern
ſind zu läſſig, als daß ſie jeden Tropfen Alkohol bei ihren
Kindern meiden. An einem Schlucke ſterben ſte nicht
ſo entſchuldigt man ſich zumeiſt, und ſo heißt es ein,
zwei, zehnmal und ſo fort. Daß aber dadurch, nament
lich in den Familien, wo eine geordnete Pflege und
Erziehung der Kinder durch die Erwerbstätigkeit der
erwachſenen Familienangehörigen beſchränkt iſt, die
Geſundheit der Kinder gefährdet, wenn nicht ganz und gar
untergraben wird, das bedenkt man leider nie. Für die
heranwachſende Jugend iſt der Alkohol das gefährlichſte
Gift, er bringt ihre körperliche Entwicklung zurück und
ſchafft uns ein Heer geiſtig Minderwertiger, die der Ge
ſamtheit ſpäter zur Laſt fallen. Es ſollte für jeden Ver
nünftigen klar ſein, daß Kinder nicht in die Wirtſchaften
gehören, dort iſt nicht ihr Platz. Wenn man häufig ſieht,
wie die kleinen Würmchen übermüdet am Spätabend auf
den Bänken in den Wirtſchaften vor Mattigkeit einſchlafen,
ſo muß man irre werden an der Elternliebe. Dort werden
die Kleinen abgemartert, weil Vater und Mutter unter
e Umſtänden auf ihren Abendſchoppen verzichten
wollen.

Vermögenswerte der deutſchen Turn
vereine. Nach der letzten amtlichen Erhebung inner
halb der zur Deutſchen Turnerſchaft zählenden Vereine be
ſitzen 10883 eigene Plätze und 740 eigene Hallen. Die ver
einseigenen Turnhallen haben einen Wert von 28,8
Millionen Mk., die Turn und Spielplätze einen ſolchen
von 4,3 Millionen Mk. Rechnet man dazu den Wert des
Jnventars und des Barvermögens, letzteres in der Höhe
von 5,6 Millionen Mk. ſo ergibt ſich eine Summe von 42,7

Millionen Mk. Alle dieſe angelegten und erworbenen
ummen kommen der Volkswohlfahrt in weitgehendſtem

Maße zugute.

Eine Merſeburger Reminiscenz
an Königin Luiſe

Mit Bezug auf den in dieſen Tagen in ſtillem,
ernſten Gedächtnis gefeierten 100 jährigen Todes
tag der Königin Luiſe von Preußen ſei daran
erinnert, daß die edle Königin auch in Merſeburg
geweſen iſt. Aus ſeiner Jugendzeit berichtet ein
Merſeburger Augenzeuge, Dr. Friedrich Albert von
Langenn, darüber folgendes

„Es war um 1803, als König Friedrich Wilhelm III.
mit ſeiner ſchönen holdſeligen Gemahlin, Luiſe, Mer
ſeburg auf einer Reiſe berührte. Die Garniſon ſtand
in Parade aufgeſtellt längs dem Damme am Gott
hardtsteiche, die Front dem Teiche zugewendet. Die
Trommeln wurden lebhaft gerührt, die Muſik ertönte,
die Fahnen flatterten und neigten ſich, während die
Mannſchaft das Gewehr praeſentirte u. die Officiere
ſalutirten. Die halbe Stadt war verſammelt, jeder
wollte die hohen Herrſchaflen ſehen, jeder wollte ſagen,
daß er die ſchöne Königin geſchaut. Auch die Jugend
der Stadt war zahlreich vertreten, und als der
Kutſchenſchlag geöffnet worden und die zur Rechten
des Königs den Platz einnehmende Königin mit den
Autoritäten der Stadt, dem Commandanten der Gar
niſon und namentlich auch mit einem ſächſiſchen
Huſarenofſicier ſprach, auf deſſen Bruſt ſie das licht
blaue Kreuz des Ordens pour le meérite erblickte; als
ſie den Neffen jenes O ſiciers, den dieſer an der Hand
und deſſen Mutter am Arme bis zum königlichen
Wagen führte, eine Orange reichen ließ, da war dies
ein wichtiger Gegenſtand zu geſelligem dankbaren
Geſpräch.“

Friedrich Albert von Langenn, der uns dieſes
berichtet, iſt geboren am 26. Januar 1798 in Merſe
burg, wo er auch die Domſchule beſucht hat. Sein
Vater war der Stift Merſeburgiſche Regierungsrat
Chriſtian Auguſt von Langenn, ſeine Mutter
Friederike Eleonore Chriſtlane geb. von Lindegu aus
dem Merſeburger Stiftsadel ſtammend. Dr. Friedrich
Albert von Langenn iſt der Erzieher des Königs
Albert von Sachſen geweſen und hat hohe Staats
ämter begleitet, 1849 ward er erſter Präſident des
Oberappellationsgerichts in Dresden. In der Zeit
ſchrift „Sachſengrün“ und im Separatabdruck hat er
im Jahre 1861 in liebevollem Gedenken an die goldene
Jugendzeit eine wunderhübſche Schilderung von



„Merſeburg in den erſten 10 Jahren des 19. Jahr
hunderts“ erſcheinen laſſen; aus ihr iſt der Bericht
über die Anweſenheit der Königin Luiſe in Merſeburg

entnommen. Schwickert.
Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen
o Raßnitz, 21. Juli. Das Allgemeinbefiaden

des bei dem blutigen Renkontre mit einem Wilderer
am Freitag den 17. Juni durch einen Schuß verwun
deten Förſters Jentz ſch von hier hat ſich derart ge
beſſert, daß er im Laufe voriger Woche aus der klini
ſchen Behandlung entlaſſen worden iſt. Ein Schrot
korn des verhängnisvollen Schuſſes iſt jedoch in die
lin ke Augenhöhle gedrungen und hat den Sehnerv
verletzt, ſo daß das Augenlicht hier leider als erloſchen
gilt. Die gerichtliche Unterſuchung in dieſer Sache
wird noch fortgeführt.

m. Aus der Elſteraue, 20. Juli. Jm hieſigen
Auengelände wird beobachtet, daß nicht nur frühzeitige
Kartoffeln, ſondern auch ſpäte Sorten von ſogenannter
Lohe mehr oder weniger befallen ſind. Dieſe Erſcheinung
gibt ſich dadurch kund, daß die Krautblätter zuſammenge
zogen werden, roſt- und ſchwarzfleckig ausſehen und das
Kraut ſchließlich vorzeitig abſtirbt. Die Knollen werden
hierdurch in ihrer Ausbildung zurückgehalten, gelangen
nicht zur Ausreife und das ganze Ernteergebnis wird beein
trächtigt. Man gibt ſich indeſſen der Hoffnung hin, daß
durch die letzten erheblichen Niederſchläge die Lohe, wenn
auch nicht ganz beſeitigt, ſo doch in ihrer Wirkung geſchwächt
worden iſt, ſodaß ein Ausfall der Kartoffelernte noch nicht
zu erwarten ſei.

8 Schafſtädt, 20, Juli. Der 22 jährige Kutſcher
Ludwig Ruſtemeyer aus Merſeburg war ſeit
Oktober vorigen Jahres bei einem Kolonialwaren
händler in Schotterey in Stellung geweſen. Er hatte
den Kunden ſeines Dienſtherrn Waren zuzuführen,
durfte die Geldbeträge dafür in Empfang nehmen,
eventuell auch ſelbſtändig Waren verkaufen. Er
machte jedoch auf eigene Rechnung Geſchäfte, ohne
das dafür vereinnahmte Geld abzuliefern. Auch
unterſchlug er einkaſſierte Beträge und ſingierte Be
ſtellungen, um die Proviſion einzuſtreichen. Sein
Dienſtherr war durch alle dieſe Unredlichkeiten um
mehr als 1600 Mk. geſchädigt. Die Halleſche Straf
kammer verurteilte Ruſtemeyer wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung, Betruges und Unterſchlagung zu
ſechs Monaten Gefängnis.

S Corbetha, 20. Juli. Der Rentier Edmund
Wichmann und Frau feierten am Sonntag das
Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder. Der Jubilar iſt 87, die
Jubilarin 72 Jahre alt. Paſtor O eh mee aus
Wengelsdorf ſegnete das Jubelpaar im Hauſe ein.
Eine hübſche Feier im Familien und Freundeskreiſe
verſchönerte das Feſt.

8 Nebra, 20. Juli. Der Polizeiſergeant Karl Meyer
aus Nebra war wegen Beleidigung des Gerichtsdieners
Schubert zu einem Monate Gefängnis verurteilt worden.
Das Reichsgericht hatte das Urteil aufgehoben und zurück
verwieſen an das hieſige Landgericht, da nachgeprüft werden
ſollte, ob nicht etwa Wahrung berechtigter Jntereſſen vor
läge. Meyer hatte bei einer Vernehmung behauptet,
Schubert hetze die Verurteilten auf, Berufung einzulegen,
damit er Transportkoſten nach Naumburg erhalte. Nach
der heutigen Verhandlung wurde Meyer wiederum zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Radewell, 19. Juli. Bei der geſtern ſtatt
gefundenen Zwangsverſteigerung des dem Kiſten
fabrikanten Dan z gehörigen Hausgrundſtücks wurde
nur ein Gebot abgegeben und zwar vom Hypotheken
gläubiger und Holzhändler Hofmann mit 20 150 Mk.
Der Zuſchlag konnte nicht erteilt werden, da durch
dieſes Gebot Mündelgelder gefährdet ſind. Die
Schulden betragen über 30 000 Mk. ſo daß mehr als
10000 Mk. keine Deckung finden. Geſtern abend
fand im „Deutſchen Kaiſer“ eine Verſammlung von
Intereſſenten ſtatt, die beim Bau der Elſtertal
bahn mit ihren Grundſtücken in Betracht kommen.
Leider waren nicht alle erſchienen. Nach dem Ver
leſen eines Protokokls wurden drei Punkte beſprochen.
Punkt den erforderlichen Grund und Boden koſten
los herzugeben, wurde einſtimmig abgelehnt. Zu
Punkt 2, Zeichnung von Anteilen, fanden ſich keine
Abnehmer. Bei Punkt 3, wie ſtellen ſich die Jnter
eſſenten, wenn die Gemeinde die erforderlichen Parzellen
kaufen will, war die Meinung geteilt. Während die
einen Neigung zum Verkauf zeigten, lehnten andere
jegliche Unterhandlung ab. Die Bahn hat für unſern
Ort gar keinen Nutzen, ſondern könnte uns eher
Schaden bringen.

Ammendorf, 19. Juli. Auf Antrag von
mehr als zwei Drittel der beteiligten Geſchäftsinhaber
hat der Herr Regierungspräſident nach Anhörung der
Gemeindebehörde angeordnet, daß vom 25 Juli d. J.
ab alle offenen Verkaufsſtellen in der Gemeinde
Ammendorf an den Werktagen um 8 Uhr abends für
den geſchäftlichen Verkehr zu ſchließen ſind. Dem
Wiegemeiſter Hiller von der Grube von der Heydt“
wurde für langjährige und treue Dienſte das Allge
meine Ehrenzeichen verliehen. Dasſelbe wurde dem
Dekorierten vom Direktor Herrn Bergaſſeſſor Schulze
in Gegenwart der Beamten und des Arbeiterausſchuſſes
überreicht. Geſtern erhängate ſich der Ziegelelarbeiter

Wilhelm S. in ſeiner Wohnung. Langanhaltende und
unheilbare Krankheit hat den Lebensmüden zur Tat
veranlaßt.

Aus vergangener Zeit für Ensere Zell
Vor 49 Jahren, am 22. Juli 1870, trat auch

Württen berg dem Bündnis mit Preußen im
Kriege gegen Frankreich bei. Jn der Kammer
wurden die Kredite für den Krieg ohne weitere Umſtände
unter dem Druck der allgemeinen, hier in beſonders kräftiger
Flamme lodernden Begeiſterung bewilligt. Dieſer konnten
ſich auch die Partikulariſten nicht entziehen, die gerne neu
tral geblieben wären, wenn auch Bayern neutral blieb.
Nur der ehemalige Pfarrer Ropf ſtimmte gegen die Kredit
bewilligung. Als wenige Tage darauf der deutſche Kron
prinz, ſpätere Kaiſer Friedrich, in Stuttgart eintraf, um
den Oberbefehl über die Süddeutſchen zu übernehmen,
wurde er mit großer Begeiſterung empfangen.

Wetterwarte.
22. Juli: Vielfach heiter bei Wolkenzug, ſchwül, Ge

witter. 23. Juli: Bewölkt mit Sonnenſchein, normal
warm. 24. Juli: Warm, bewölkt, teils heiter, meiſt
trocken. 25. Juli: Wenig verändert, warm, meiſt trocken.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Das Bureau der hieſigen Ortskrankenkaſſe
iſt infolge ungenügenden Hinweiſes ſchwer aufzufinden.
Anzuerkennen iſt, daß ſich außen am Hauſe Ober
burgſtraße 5 zweimal der Hinweis auf ſeinen Sitz
befindet, auch auf der Jnnenſeite einer zwei
teiligen Eingangstür ſteht: Eingang zur Kaſſe. Wird
dieſe Tür nun aber geſchloſſen oder nur umgelegt, ſo
verſchwindet jeder Hinweis auf den Sitz der Kaſſe!
Hervorgehoben muß noch werden, daß außenſeitig
über der Eingangstür zur Kaſſe die Bezeichnung fehlt:

Ortskrankenkaſſe! Jn dringenden Fällen
muß auch ein mit den Verhältniſſen der Kaſſe weniger
vertrauter ſich dort zurecht finden und über die
Bureauzeiten Aufſchluß erhalten können. Jetzt findet
man am Eingange der Kaſſe darüber nichts und rat
los muß man ſuchen und umherfragen, meiſt ohne zu
erfahren, was man wiſſen will. Daß bei Kindern,
die zur Kaſſe geſchickt werden, die Sache noch kritiſcher
iſt, dürfte Kar erſichtlich ſein. Bei der ſtarken
Frequenz der Kaſſe iſt es ein jedenfalls ſehr berechtigter
Wunſch, daß die Kaſſenſtunden außen an der Tür
von jedem abgeleſen werden können. S.

S S

Luftſchiffahrt.
Berlin 20. Juli. Der Führer des neuen Militär

Aeroplans, Dr. Brück, unternahm geſtern vormittag einen
Uberlandflug vom Döberitzer Ubungsplatze uns. Er ſtieg
kurz nach 10 Uhr vom Exerzierplatz bei Mühlberg zu einer
Höhe von 60 Metern auf und wandte ſich in ruhigem Fluge
nach Alt Döberitz. Von dort flog er nach Seedorf, wo er
eine Wendung beſchrieb und nach dem Exerzierplatze zurück
kehrte. Nach etwas über eine Stunde Fahrt landete der
Aeroplan glatt bei dem Aufſſtiegsplatze.

Berlin, 20. Juli. Der AviatikerThelen ſtürzte
geſtern abend in Johannistal mit ſeinem Apparat bei
einem Gleitfluge aus einer Höhe von 15 Metern ab und
erlitt eine erhebliche Wunde über dem rechten Auge. Der
Apparat wurde ſtark beſchädigt.

m T 5 z T TCLiteratur, Runst und Glissenschaft.
Jm Harzer Bergthegater bei Thale Direktion

Dr. Ernſt Wachler) finden vom 24. Juli bis 21. Auguſt d, J.
im 8. Spieljahr Vorſtellungen ſtatt. Zur Aufführung
kommen: „Ein Mittſommernachtstraum“ von Shakeſpeare,
„Die verſunkene Glocke* von Gerhart Hauptmann, „Der
gehörnte Stegfried“ und „Siegfrieds Tod (Nibelungen
I. Teil) von Hebbel (von Anfang Auguſt ab) und „Jphigenie
auf Tauris“ von Goethe (Jphigenie: Frauschiffel Weimar).
Hebbels Meiſterwerk erſcheint zum erſten Male auf der
Freilichtbühne. Oh die Uraufführung eines neuen Werkes
„Heinrich der Löwe“ ſtattfinden kann, iſt noch zweifelhaft.
Für die Jnnenbühne (bei Regen) ſind „Der zerbrochene
Krug“ von Kleiſt, „Michelangelo“, Szenen aus der
Renaiſſance vom Grafen Gobineau in Gregoris Auswahl
und Schelmenſpiele von Heinrich Kruſe angeſetzt. Die
Vorſtellungen beginnen täglich 5 Uhr, mit Ausnahme des
„Mittſommernachtstraumes* (Anfang 24 7 Uhr) und
dauern etwa 2 Stunden, ſo daß der Anſchluß an die
Abendzüge nach allen Richtungen bequem erreicht wird.
Von Harzburg und Wernigerode verkehren durchgehende
Wagen nach Thale.

Vermischtes.
(Mord und Selbſtmordverſuch.) Der Kano-

nier Neidig vom Artillerieregiment Nr. 50 in Karlsruhe
erſchoß eine in Freiburg i. Br. in Stellung befindliche
20jährige Dienſtmagd R. aus Balzfeld und verletzte ſich
ſodann lebensgefährlich.

(Unter dem Verdacht der Falſchmünzerei)
wurden in dem Orte Heerlen bei Aachen zwei Wirte und
wegen Verbreitung falſchen Geldes eine Frau
verhaftet. Bei der Unterſuchung fand die Polizei falſche
Taler, Fünfmarkſtücke und eine Menge Metall vor.

(Selbſt geſtell t) hat ſich der Staatsanwaltſchaft
in Aachen am Mittwoch früh der Buchhalter einer Car
tonnagefabrik, der ſeit drei Jahren Unterſchlagungen ver
übte, die ſich auf 30000 Mk. belaufen.

(Schweres Eiſenbahnunglück in Jrland)
Aus London wird unter dem Datum des 19., Juli tele
graphiert: Ein mit Ausflüglern beſetzter Zug, deſſen
Maſchine abgekoppelt worden war, ſetzte ſich in der irlän
diſchen Station Roscreg auf abfallendem Gelände in Be
wegung und ſtieß nach fünf Meilen raſender Fahrt auf
einen von Birr kommenden Perſonenzug. Zablreiche

Perſonen ſprangen aus dem in Bewegung geratenen Zuge
und wurden ſchwer verletzt. Beide Züge bilden einen
Trümmerhaufen. Die Geſammtzahl der Verletzten beträgt
über hundert.

(Das Eiſenbahnunglück bei Richmond) in
Auſtralien hat, wie aus Melbourne gemeldet wird, be
deutend mehr Opfer gefordert, als nach den erſten Nach
richten angenommen wurde. Wie nunmehr nach beendeten
Aufräumungsarbeiten feſtgeſtellt werden konnte, ſind bei
der Kataſtrophe 188 Perſonen verletzt worden.

(Verunglückte Bergleute) Auf der Zeche
„Ludwig“ in Eſſen löſte ſich am Montag während einer
Reparaturarbeit unter Tage eine größere Geſteinsmaſſe
und begrub vier Bergleute. Zwei von dieſen wurden ge
tötet, ein anderer leicht und der vierte ſchwer verletzt.

(Vom Blitzerſchlagen) Jn Gebhardshain
bei Bonn wurden an einem Neubau 4 Perſonen vom Blitz
getroffen. Ein Maurer wurde getötet, die anderen gelähmt.

Ermordung eines Reichsdeutſchen.) Wie
aus Haifa in Paläſtina gemeldet wird, iſt dort am
Dienstag der angeſehene Reichsdeutſche Fritz Unger,
ein Agent der Hamburg Amerika Linie, von Fellachen
meuchlings niedergeſchoſſen worden. Der Grund
iſt Haß gegen die deutſchen Koloniſten. Die chriſtlichen
Einwohner Haifas fürchten für ihr Leben. Nach einer
weiteren Meldung wurde Fritz Un ger in Gegenwart des
deutſchen Konſuls und des türkiſchen Unter
ſuchungsrichters von Eingeborenen meuchlings er
ſchoſſen.

*(An ſchlag auf einen Nacht zu g.) Bei
Trechtinghauſen in der Nähe von Bingen wurde auf
einen Nachtzug in letzter Nacht geſchoſſen. Als
Polizeibeamte die Strecke rekognoſzierten, wurde auch nach
ihnen geſchoſſen. Es gelang aber, die Frevler zu faſſen;
es ſind ein 15 jähriger Lehrling aus Halle und ein
15 jähriger Kellner aus Nordhauſen

(Spielende Kinder überfahren.) Boden
werder, 20. Juli. Heute nachmittag ereignete ſich, wie
der Holzminder „Tägliche Anzeiger“ meldet hier ein
ſchweres Unglück. Zwei Kinder des Schreinermeiſters
Berthold, die ſich an einen Bierwagen gehängt hatten,
fielen bei einem Bahnübergang von dem Wagen und zwar
gerade in dem Augenblick, als ein Zug die Strecke paſſierte.
Ein Kind wurde von dem Zuge ſofort zermalmt, das
andere iſt leicht verletzt.

(Unter dem Automobil begraben.) Das
Automobil des Fuhrwerksbeſitzers Jenſen in Randers in
Jütland raſte infolge Verſagens der Bremſe eine Böſchung
hinab und blieb zertrümmert liegen, die fünf Jnſaſſen
unter ſich begrabend. Die Frau des Beſitzers und
ein Kind waren ſofort tot. Der Beſitzer, der Chauffeur
und ein Kind wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

(Aus Anlaß der Exploſion) in der Carbonium
fabrik in Friedrichs hafen traf am Dienstag um 12 Uhr
eine gerichtliche Kommiſſion an der Unglücksſtelle ein, Die
Urſache der Exploſion iſt noch immer nicht aufgeklärt. Der
ſchwerverletzte Arbeiter Hildenbrand iſt um 2 Uhr nach
mittags ſeinen Verletzungen im Krankenhaus erlegen; er
hinterläßt eine Witwe und 12 Kinder. Die Zahl der
Toten hat ſich auf zwei, die Zahl der Verwundeten
inzwiſchen auf z wöl ferhöht; davon ſind drei ſchwer verletzt.

(Vom Tode dies Ertrinkens gerettet) Aus
Habendorf bei Reichenbach (Schl.) wird berichtet
Fräulein v. Verſen aus Berlin, eine Tochter des ver
ſtorbenen Generals v. Verſen, die zurzeit in Schloß Haben
dorf auf Beſuch weilt, hat aus einem der dortigen großen
Teiche unter eigener Lebensgefahr ein junges Mädchen vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Auf die Mitteilung, daß
an einer beſonders tiefen Stelle das Martienteichs ein
Menſch mit den Fluten kämpfe, ſprang das Fräulein in
voller Kleidung in den Teich und ſchwamm nach der Un
glückſtelle. Die Bergung der Verunglückten war äußerſt
ſchwierig. Beinahe hätte das gefährdete Mädchen ſeine
Retterin zweimal mit in die Tiefe gezogen.

Neueste Nachrichten
Rom, 21. Juli. Die Ageneia Stefant verbreitet die

Nachricht von einem großen Aufruhr in den abeſſi
niſchen Weſtprovinzen an der Grenze des Sudan
ſowie über eine gefährliche Bewegung in den Somali
provinzen.

t

Zoppot, 21. Juli. Die Polizei in Zoppot verhaftete
drei elegant gekleidete jugendliche Erpreſſer in der
Wohnung einer älteren Dame, die Sonntag aus Breslau
als Kurgaſt eingetroffen iſt. Die Burſchen, anſcheinend
Mitglieder einer internationalen Erpreſſerbande, die vor
nehmlich in Berlin, Breslau und Wien arbeitet, erpreßten
der Dame ſeit einigen Jahren insgeſamt 12000 Mk. unter
ortgeſetzten Todesdrohungen. Sie verweigern jede
Auskunft. Die Bande war der Dame, die ſich endlich ihren
Verwandten entdeckte, von Breslau aus gefolgt.

Petersburg, 21. Jul. Das Gouvernement Tam
b o w und der Kreis Balte des Gouvernements Pddolien
ſind für choleragefährlich, die Gouvernements
Koſtroma, Penſa und Tula für cholerabedroht erklärt
worden.

London, 21. Juli. Aus New York wird telegraphiert,
daß der Präſident der Chicago-IJndianapolis und
Louisville Eiſenbahngeſellſchaft von einem Einbrecher,
der in ſein Haus eingedrungen war, erſchoſſen wurde.

e

Berliner Getreides an Prosnktenverkeh g.
Berlitz, 20. Juli.
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Verantwortriche Redakrion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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